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Also es kann nicht sein, dass â€žich ein rundum gutes GefÃ¼hl hat- teâ€œ. Wenn die Intuition .... Weshalb hat uns der liebe Gott die Intuition und den Verstand gegeben. 
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bergundsteigen im Gespräch mit Werner Munter



Werner Munter, du bist seit 2006 im Ruhestand und heuer 70 Jahre alt geworden. Es ist ruhiger geworden um dich, nicht mehr so viele Vorträge, aber regelmäßig deutliche Lebenszeichen und klare Zwischenrufe. Wie geht es dir als Pensionist? Der Übergang war leichter als ich mir gedacht habe, weil ich bereits vorher - obwohl ich am SLF eine 100-%-Stelle als Bundesangestellter hatte - frei war. Ich hatte glücklicherweise einen Chef, der als einziges verlangt hat: „Was du jetzt machst, schreibst und sagst du im Namen des Institutes.“ Also war ich völlig frei und hatte keinen geregelten Tag - so morgens um acht ins Büro kommen und es nachmittags um fünf verlassen. Nein, ich war während der Arbeitszeit oft in den Bergen, auch weil es sich in der Höhe leichter denkt als unten im Tiefland. Und so habe ich den Übergang gar nicht gespürt, ich habe einfach weiter meinen Gedanken nachgehangen und weiter über das Thema Lawinenkunde nachgedacht. Du denkst weiter in diese Richtung? Ich denke weiter und ich versuche zB gerade mit dem Manuel Genswein zusammen, ein Kartenspiel zu kreieren, bei dem man die Regeln und Entscheidungsmethoden spielerisch trainieren kann. Wo man zeigen kann, dass man die Methode beherrscht. Also, da wird zB in der Mitte eine Karte abgelegt „Erheblich“ und jetzt ist die erste Karte, die du ausspielen kannst „Auf extreme Hänge verzichten“. Und wenn du die Karte nicht hast, musst du halt eine Karte aufnehmen. Aber wenn du die Karte „Abstände einhalten“ sofort ausspielst, dann bist du selbst schuld. Denn die müsstest du bis zuletzt zurückhalten ... Also dieses Kartenspiel, das möchte ich noch entwickeln, weil ich kann mir vorstellen, dass man es zB in der Berghütte spielt und dann automatisiert sich alles. Weil das, was voll normalisiert ist, was explizit ist - regelbasiertes Denken -, kann sich soweit automatisieren, dass du ohne zu denken damit spielen kannst. Zudem sag ich dann eben Intuition, das ist meine höchste Stufe. Ist Intuition etwas Naturgegebenes oder etwas, das man lernen kann oder sich sogar erarbeiten muss? Zuerst einmal ist Intuition keine göttliche Stimme, sondern Teil unseres Selbst. Das heißt, fehlerhaft wie der Verstand. Alle Intuitionsforscher wie Gigerenzer u.a. sind sich einig, dass Intuition eine Erfahrungskomponente hat. Also ohne Erfahrung gibt es keine Intuition und wer viel Erfahrung hat, bei dem funktioniert die Intuition besser. Das Problem in der Lawinenkunde ist aber folgendes: Wir haben sehr viel falsche Erfahrung, weil sich ganz einfach nicht jeder Fehler in einem Unfall realisiert - glücklicherweise. Tatsächlich können wir haufenweise Fehler machen
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und es passiert nichts. Das gibt uns aber ein falsches Feedback: „Es ist nichts passiert, ich habe alles richtig gemacht.“ Und dieses falsche Feedback ist dann eben auch Teil dieser Erfahrung. Und das ist meiner Meinung nach der Grund, warum Intuition in sehr vielen Fällen nicht funktioniert. Die Wahrscheinlichkeit ein Schneebrett auszulösen ist so klein, dass man als Einzelner mit einer x-beliebigen Methode jahrelang und mit etwas Glück ein Leben lang überleben kann. Wenn aber Tausende mit dieser falschen Methode unterwegs sind, haben wir zahlreiche schwere Unfälle. Funktioniert die Intuition beim Sommerbergsteigen besser? Da möchte ich mich nicht äußern, da habe ich zu wenig darüber nachgedacht und zu wenig Erfahrung. Als ich im Fels unterwegs war, hat das Thema noch keine Rolle gespielt. Erst im Schnee wurde mir dieses Problem bewusst, als ich bemerkt habe, wie viele Bergführer sich blindlings auf diese Intuition verlassen, wie zB „ich hatte ein rundum gutes Gefühl und plötzlich ist die Lawine gekommen“ - ich habe Dutzende solcher Beispiele. Bergführer treffen Routineentscheidungen, mehrmals täglich, und da ist die Intuition eben nicht immer verfügbar. Dazu brauchen wir Regeln, denn die sind jederzeit abrufbar. Wenn du einen Künstler fragst oder einen Wissenschaftler, was für ihn Intuition ist, dann wird der dir antworten, dass das sehr seltene Momente sind. Man hat vielleicht jahrelang an einem Problem gearbeitet und dann, in einem ruhigen, günstigen Moment, kommt plötzlich die Erleuchtung. Das sind Momente der Gnade. Und diese Intuition sollte man nicht missbrauchen für Routineentscheidungen, da sind Regeln angebracht. Für mich funktioniert die Intuition nur, wenn du diesen klaren Klumpen im Bauch hast; das haben alle Bergsteiger schon erlebt. Dieser Klumpen im Bauch bedeutet ein klares Nein - dann brauche ich keine Entscheidungsmethode mehr. Aber wenn die Intuition schweigt, dann heißt das nicht, sie sagt Ja. Denn niemand hat mir bisher sagen können, wie sich das äußert, wenn die Intuition Ja sagt. Also es kann nicht sein, dass „ich ein rundum gutes Gefühl hatte“. Wenn die Intuition Nein sagt, ist das zuverlässig, wenn die Intuition schweigt, heißt es aufpassen. Wie merkst du dieses schlechte Bauchgefühl, wie macht sich der Klumpen bemerkbar? Man sagt, der somatische Marker. In unserem Dialekt sagt man „Schiss haben, Angst haben“ und man macht sich buchstäblichen in die Hosen. Das äußert sich in den Gedärmen und im Extremfall kommt dann eben der Schiss. Also, du musst das eigentlich niemandem erklären, es ist wie mit einem WummGeräusch: Wenn einer das erste Mal in seinem Leben ein



Wumm-Geräusch erlebt, dann muss er nicht den Experten fragen, „war das jetzt ein Wumm-Geräusch?“, sondern es ist ihm völlig klar, „ja, das war es jetzt“. Die Haare sträuben sich und es ist alles klar. Und beim Klumpen im Bauch musst du auch nicht den Experten fragen oder den Psychologen - das ist körperlich dermaßen fühlbar, das ist wirklich wie eine Verhärtung im Bauch. Ich würde zu dem heute auch nicht mehr Intuition sagen, sondern Überlebensinstinkt - das ist nicht dasselbe: Instinkt, das ist angeboren, das musst du nicht lernen. Intuition dagegen ist für mich bewusster Instinkt. Das bedeutet, das musst du lernen, das ist zwei, drei Stufen höher. Also ich hab drei Stufen: Angeborener Überlebensinstinkt - das haben nicht nur die Menschen, das hat jedes Tier, und das äußert sich in den Gedärmen. Dann kommt die Stufe der Ratio, wo du beispielsweise ganz bewusst analysierst und aufgrund von Regeln entscheidest. Und diese rationale Phase möchte ich soweit automatisieren, dass sie zur zweiten Natur wird. Das heißt das Endstadium, das wäre dann Intuition, bewusster Instinkt: Du schaust den Hang an und weißt sofort: Ja oder nein, ohne dass du eine bewusste Überlegung gemacht hast. Es ist automatisiert: „Erheblich und felsdurchsetztes Steilgelände“, das geht nicht. Und soweit sollten wir es bringen und dazu benötigen wir entsprechende Schulungsunterlagen. Das Kartenspiel ist nur ein Beispiel, ich würde auch gerne Computerspiele kreieren, aber dazu bin ich zu dumm, da fehlen mir die Kenntnisse. Am Computer, da kannst du Fotos und Videoaufnahmen einbauen, und dann musst du für diese dargestellte Situation entscheiden: Ja oder nein? Und du bekommst sofort die Rückmeldung, ob dein Entscheid richtig war oder falsch. Auf diese Weise geht es dir in Fleisch und Blut über, wird automatisiert. Denn meine Reduktionsmethode ist keine Rechenmethode, sondern ist ein Denkwerkzeug. Das Rechnen war nur meine erste Idee, und das ist schon sehr, sehr lange her. Bei meinen heutigen Methoden, gibt es ja nichts mehr zu rechnen, da heißt es nur mehr: für Gefahrenstufe 1 braucht es einen Reduktionsfaktor, für Gefahrenstufe 2 zwei und für Stufe 3 drei.



Aber in verschiedenen Ländern und Ausbildungen gibt es heute wieder starke Lebenszeichen der analytischen Lawinenkunde. Wie erklärst du dir das? Ich sage: „Achtung Weichmacher!“ Meine Methode ist auf harten Kriterien aufgebaut: Du kannst aus einem Nordhang schlecht einen Südhang machen und du kannst aus einem extrem steilen Hang keinen Hang unter 30 Grad machen. Das sind harte Kriterien! Nun kommst du mit dem Schneeprofil und das ist für mich ein weiches Kriterium: Da kannst du hineininterpretieren, was du willst. Am Ende der 80er-Jahre hab ich dazu gesagt, "Halt, geben wir das auf, das ist wie ein Rohrschachtest!" Du kennst diese Tintenflecke, je nachdem, was du darin gesehen hast, hat man draus geschlossen, wie du psychisch veranlagt bist. Beim Schneeprofil ist es für mich genau gleich: Einer sagt, das ist ein gutes Profil, der andere sagt, da hat es Schwachschichten usw... Hier ist die Frage doch vielmehr, ob einer ein Draufgänger ist oder ein sehr vorsichtiger, zurückhaltender Mensch.



Weg von der Natur hinein in die künstliche Realität von Karten- und Computerspielen? Das Wissen und das Gefühl für den Schnee kann ich doch nur lernen und auch vermitteln, wenn ich wirklich draußen bin ... ... die Stufe Schnee- und Lawinenkunde draußen und mit Schaufel Schneeprofile graben, das hatten wir in den 80er-Jahren und das hat nachweisbar nicht funktioniert. Ganz einfach, weil die Schneedecke zu unregelmäßig ist, weil sich Stichproben nicht übertragen lassen. Also, für mich ist die Analyse tot, und es hat keinen Sinn Leichname wiederzuerwecken.



Deine Methoden basieren auf der aktuellen Lawinengefahrenstufe und als Profi bin ich aufgerufen, diese entsprechend zu verifizieren. Habe ich dabei nicht dieselben „weichen“ Interpretationsmöglichkeiten wie beim Schneeprofil und mache mir aus jedem gespannten 3er locker eine Stufe 2? Deswegen habe ich schon vor einigen Jahren den Nivocheck geschaffen. Das ist ein standardisierter Fragenkatalog mit formalisierten Antworten, der statistisch ausgewertet wird. Wir wissen aus anderen Wissenschaftsbereichen wie Medizin, Psychologie und Psychiatrie, dass das eine sehr zuverlässige Methode ist, und
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Ein Beispiel: Bergführerkurs, eine Woche lang waren die Leute unterwegs im Gelände und haben jeden Tag Schneeprofile gegraben, und zum Schluss bei der Prüfung mussten sie mir zu ihrem Profil die Frage beantworten, ob es nun gut, mittelmäßig oder schlecht ist. Die beste Note hätte derjenige erhalten, der das Profil gar nicht angeguckt hätte, sondern der mir gesagt hätte, dass es die ganze Woche gute Profile gehabt hat, und deswegen das jetzt auch gut sein muss. Der hätte eine glatte sechs gekriegt. Aber alle haben versucht Schichten zu finden und hineinzuinterpretieren und das Resultat war: ein Drittel schwach, ein Drittel mittelmäßig, ein Drittel fest. Also ein reines Zufallsresultat - nach einer Woche Ausbildung! Das war dann für mich der Schlusspunkt, ich habe die Profile vollständig aufgegeben. Das Schöne daran ist, dass sie niemand vermisst. Hast du je unterwegs auf einer Schitour Löcher in der Schneedecke gesehen? Ja also, wenn du darauf verzichtest, dann geht der Informationsverlust gegen Null.



so kommen Personen, welche unabhängig voneinander mit dem Nivocheck arbeiten, zu gleichen Resultaten. Die Abweichung beträgt höchstens eine halbe Gefahrenstufe, was eben der elastische Bereich ist, den uns die Natur gibt. Zum Beispiel: eine Gruppe kommt zurück und sagt, die Gefahrenstufe liegt zwischen Mäßig und Erheblich; eine andere Gruppe sagt, sie hatten Mäßig plus und die dritte meint, sie hatten Erheblich minus. Das ist so eng beieinander, dass es zuverlässig ist und ein erfahrener Bergführer macht sich genau so sein Bild von der herrschenden Gefahrenstufe: anhand eines standardisierten Fragenkataloges und nicht aus dem hohlen Bauch heraus.



geb. am



26.4.1941, im Gürbetal in BernMittelland – mit



ausbildung



Blick auf Eiger, Mönch & Jungfrau



dium Germanistik & Philosophie in Bern, ein Jahr Gymnasialleh-



rer in Thun, Bergführer, 1996 Anstellung SLF



Also auch da keine Weichmacher? Keine Weichmacher, sondern klare Fragen!



leutnant in der Schweizer Armee



Aber Werner, wo kann ich dann meine langjährige Erfahrung einfließen lassen? Wo ist mein Vorteil? Der Nivocheck wurde für erfahrene Bergführer entwickelt ohne große Erfahrung kannst du hier die meisten Fragen gar nicht beantworten! Also, die erste Frage dieses standardisierten Fragenkataloges lautet: „Wie ist die Gefahrenstufe?". Du hast nicht in die Schneedecke geguckt, sondern schaust dich einfach im Gelände um und ich geb dir als Bergführern dann eine Minute Zeit, diese erste Frage anzukreuzen. Und dann, wenn du den ganzen Katalog ausgefüllt hast, und ausgewertet hast, kannst du selbst prüfen, ob du mit deiner Erfahrung richtig gelegen bist. Und ich sage dir jetzt, dass erfahrene Bergführer zu 90 % richtig liegen! Siehst du, bei der ersten Frage, da kannst du sofort mit deiner Erfahrung punkten. Wenn du nicht x Situationen erlebt hast, dann kannst du diese Frage gar nicht beantworten. Es ist wichtig, dass man mit dieser Frage beginnt, dass sich Intuition und Erfahrung bei der Beurteilung sofort ausdrücken können.



pessimist



weder noch, sondern Realist



te reduktionsmethode schönste schneeart aufgefirnt in einem steilen Hang



doch klar
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irrweg



Ober-



optimist oder bevorzug-



Goldene Regel



Sulzschnee im Frühjahr, 2 cm



lieblingszahl



gibt es einen gott



drei, ist



wenn es einen gibt,



dann kennt er die Zukunft nicht; der Gott der Kirche ist mir zu



einfach, ich glaube an einen universalen Geist Auch bei der Entscheidung habe ich die Erfahrung und Intuition eingebaut, das ist meine 9er-Probe. Nur wenn meine Erfahrung und meine Intuition Ja sagen, wenn ich keinen Klumpen im Bauch habe, nehme ich eine Karte und messe die Hangneigung, schau welche Exposition es hat und rechne das Risiko der Schlüsselstelle aus. Und wenn auch das gut ist, dann hast du intuitiv entschieden und du hast rational entschieden und es gibt keinen Grund nicht zu gehen. Du hast das ganz einfach richtig gecheckt. Aber wenn du einen Widerspruch hast zwischen Kopf und Bauch, dann bedeutet das für mich ein klares Nein! Dann ist irgendein Hund begraben, aber ich weiß nicht, wo. Die Intuition, ich sage eigentlich lieber Bauchentscheidung dazu, ist immer primär, das ist immer die erste Frage. Und wenn



Stu-



der lawine



der tod in



ist für mich, ich bin klaustrophobisch veran-



lagt, eine furchtbare Vorstellung; im Gegensatz zum Absturz in



den Bergen, den ich der Nesthorn N-Wand erlebt habe, als ich



300 Meter abgestürzt bin



diese erste Frage schon mit Nein beantwortet wird, dann brauch ich keine Methode, dann brauch ich den Kopf nicht - der Bauch hat klar Nein gesagt. Im Grunde genommen entscheide ich in diesem Moment irrational. Aber du hast ein Korrektiv, wie Gewicht und Gegengewicht, wie Checks and Balances. Wenn du einen schlechten Moment hast und deine Intuition funktioniert nicht richtig, weil du im Stress warst, dann funktioniert sie eben nicht. Ich sag immer, bei Liebeskummer und Verdauungsstörungen funktioniert die Intuition in Gottes Namen nicht. Aber dann hast du den Ausgleich. Weshalb hat uns der liebe Gott die Intuition und den Verstand gegeben. Weshalb? Weil es eben beides braucht. Das eine, die Intuition ist aber nicht eine göttliche Stimme, sondern Teil unseres Selbst. Ganz interessant ist auch, dass es zum Denken Windungen braucht; das sind entweder Hirnwindungen oder Darmwindungen, aber Windungen braucht es hier ... Keine geraden Wege? Keine gerade Linie, es braucht Windungen. Und wie gesagt, bei Übereinstimmung gibt es überhaupt keinen Grund nicht zu gehen. Du hast zuvor die Psychologen erwähnt. Gerade beim Entscheiden beim Winter und in der Gruppe werden immer stärker human factors wie Gruppendruck ins Spiel gebracht. Einige glauben, das ganze Entscheidungsthema nur noch über die Auseinandersetzung mit gruppendynamischen Phänomenen weiterbringen zu können. Für dich ebenfalls Weichmacher oder etwas, das man massiv in den Entscheid mit einbeziehen muss? Nein, für mich sind das Weichmacher. Human factors sollte man in eine Entscheidungsmethode nicht einbauen, sondern sie ausschalten. Natürlich nicht zu 100 %, denn wir wissen, dass es Emotionen braucht, um gute Entscheidungen zu fällen. Sie spielen schon eine Rolle, aber diese sollten nicht primär, sondern sekundär oder gar drittrangig sein. Doch wir sind Menschen und wir haben Emotionen und gerade der Bergführer ist ein Passionierter und der hat erst recht welche. Aber bei einem Ja/Nein-Entscheid, wenn es um Menschenleben geht, sollte man sie möglichst ausschalten oder zurückdrängen und dafür klare Regeln haben, wie beispielsweise: „Nach einem Schneesturm sollte man am ersten schönen Tag unter 35 Grad bleiben und Abstände einhalten." Wenn du solche klare Regeln hast, dann bist du weniger anfällig auf Gruppendruck, weil du begründen kannst warum es Nein heißt.
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Und das ist für mich die höchste Stufe der Führungskunst: Alle wollen und du sagst „Halt! Das und das ist im roten Bereich. Das mach ich nicht. Mein Berufsethos verbietet mir, mit euch im roten Bereich unterwegs zu sein. Nicht mit mir.“ Ein Kritikpunkt aus der Bergführerszene ist, dass durch solche Regeln Entscheidungen eindeutig angreifbar werden. Dass es für den Laien, sprich Staatsanwalt und Richter, leicht ersichtlich ist, wenn ich einen Fehler gemacht habe, und es keine gute Idee ist, solche Regeln, wie du sie proklamierst niederzuschreiben. Das ist im Prinzip richtig und deswegen werden regelbasierte Systeme gerade von Experten abgelehnt. Weil man ihnen über die Schulter schauen und sagen kann, jetzt machst du einen Fehler. Deshalb möchte man weiche Kriterien, alles soll möglichst vage bleiben - nur ja nichts Schriftliches … Doch weshalb machen wir die Regeln? Weil wir den Unfall vermeiden möchten. Das ist doch absolut primär und das funktioniert ja auch meistens, und wenn das funktioniert, dann bin ich auch nicht vor Gericht. Und wenn es einmal, im seltenen Fall, nicht funktioniert hat, dann hab ich nicht die Zwei im Rücken, dann kann ich dem Richter gegenüber erklären, warum ich in dieser Situation mit Ja entschieden habe: Ich habe das untersucht und gemäß den Richtlinien des Schweizerischen Bergführerverbandes gecheckt und somit richtig gehandelt. Und ich werde nicht verurteilt, weil das dann ist gar nicht möglich ist. Der Richter kann mich nicht verurteilen, für mein richtiges Verhalten. Er kann mich auch nicht verurteilen für eine Fehlentscheidung. Das ist nicht der Punkt! Sondern er kann mich verurteilen, weil ich etwas unterlassen habe. Weil ich den Risikocheck nicht gemacht habe. Für das kann er mich heute verurteilen, weil das ist niedergeschrieben und der Richter kann das auch lesen. Also, wenn ich diese Regeln missachte, einen Unfall baue und vor Gericht komme, dann hab ich tatsächlich die Zwei am Rücken. Aber das soll auch so sein. Bergführer, die sich klar über alles hinwegsetzen, über alle Regeln, die wir immerhin gemeinsam erarbeitet haben und die dann mehrere Tote auf dem Gewissen haben, die sollen verurteilt werden. Sonst wird unsere Ausbildung unglaubwürdig. Was heißt “die Zwei am Rücken”? Die Zwei am Rücken heißt für mich, du bist in einer schwachen Position. Du stehst vor dem Richter und bist klein und hässlich und zitterst. Das musst du überhaupt nicht, wenn du die Regeln befolgt hast, die dir der Bergführerverband gegeben hat. Nicht ich habe den Schweizer Bergführern die Regeln gegeben, son-



dern ich habe die Regeln den zuständigen Verantwortlichen gegeben und die haben die dann dem Bergführerverband gegeben. Also, mein Verband steht hinter mir. Und es ist nicht möglich, jemanden wegen eines Fehlers zu verurteilen, wenn die Regeln eingehalten wurden. In der Schweiz gibt es also diese empfohlenen Regeln, weißt du, wie das in anderen Ländern ist? Das weiß ich nicht genau. In Deutschland ist meines Wissens ein erster Schritt mit den Limits getan, in Frankreich sind sie im Moment dran; dort spüren sie, dass ihnen etwas fehlt. Ebenso in Italien: plötzlich wollen sie über die Methode informiert werden, und zwar aus erster Hand, weil sie spüren, dass sie im Leeren sind. Du kannst aber im luftleeren Raum keinen Ja-Nein-Entscheid fällen, bei dem es um Menschenleben geht - dazu brauchst du Richtlinien, du brauchst Guidelines. Dein Ansatz hat viele Nachahmer gefunden, von Stop or go bis zur Snowcard. Findest du dort einen Nachfolger vom Lawinenpapst und Provokateuer Werner Munter? Die Snowcard und Stop or go sind mehr oder weniger gelungene Kopien. Für den professionellen Gebrauch sind sie nicht brauchbar, weil der Spielraum zu klein ist. Beide beruhen auf der elementaren Reduktionsmethode und die habe ich für Anfänger gemacht, wo die Toleranz größer sein muss, um schwere Fehler zu verhindern. Für den Profi sind sie meiner Meinung nach zu einschränkend. Wenn ich von einem Nachfolger träume, dann nicht von jemandem, der mich schlecht kopiert, sondern von jemandem, der völlig neue Ideen hat. Jemandem, der dann irgendwann sagt, „ja wissen sie, der Munter zu seiner Zeit, das war ein Revolutionär, aber mit unserem heutigen Kenntnisstand haben wir ganz andere Möglichkeiten.“ Das wäre mein Nachfolger, und dem würd ich mit 90 oder 100 Jahren noch auf die Schulter klopfen und sagen, OK. Wo müsste diese Person ansetzen? Ich fürchte, dass uns alles, was man zusätzlich über die Schneedecke weiß, herzlich wenig hilft. Je mehr wir hier wissen, umso komplexer wird die Schneedecke. Wo man ansetzen sollte, weiß ich nicht, sonst hätte ich es ja selbst gemacht. Paradigmenwechsel sind immer völlig überraschend. Kein Mensch hat vorher daran gedacht und dann kommt einer, meistens aus einem ganz anderen Fachbereich, der einfach wie ein Kind fragt. Aufgrund dieser Kinderfrage entsteht dann plötzlich eine ganz andere Sichtweise. Das sind wirklich Überraschungen, das sind geistige Brüche, für die nicht ein Team verantwortlich ist, sondern einer allein. Der hat vielleicht davon geträumt oder einen
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intuitiven Einfall gehabt - wie ein Künstler. Das kann man auch nicht provozieren, das kann man nicht in die Wege leiten. Da muss sich einer jahrelang mit dem Problem befasst haben und plötzlich kommt die Erleuchtung. Das ist nicht vorhersehbar. In anderen Bereichen wird hier unendlich viel Aufwand mit dem Computer betrieben und alles Mögliche durchsimuliert, um zu einem Entscheid zu kommen. Das möcht ich eben nicht. Ich möchte, dass es weiterhin so bleibt, dass du den UIAGM Bergführer irgendwo in der Welt in einer schneebedeckten Gegend absetzen kannst und in einer Stunde hat er sich ein Bild gemacht, über Schnee und Lawinen. Ohne Computer, ohne Fremdinformation - es muss alles in deinem Kopf sein. Ich träume nicht von verkabelten Bergführern, die dann irgendwo in Kamtschatka anfangen zu kommunizieren, mit einem, der in Moskau oder ich weiß ich wo sitzt und ihm Informationen von seinem Rechner gibt. Wie hast du dich über mehrere Jahrzehnte in einem Berufsfeld, wo man kein Geld verdienen kann, dafür aber starker und sehr persönlicher Kritik ausgesetzt ist, immer wieder motiviert? Ja, das war eine schwierige Zeit. Als meine Frau noch lebte, hat sie mich voll und ganz unterstützt und mir ein Leben als Privatgelehrter ermöglicht. Das wäre auch nicht möglich gewesen, wenn wir Kinder gehabt hätten, denn mein Einkommen war verschwindend klein. Das hat sich dann in den letzten 10 Jahren vor meiner Pensionierung schlagartig geändert: Ich bin ich vom Institut (SLF) engagiert worden und ich hab von einem Tag auf den anderen viermal mehr verdient und finanziell gesehen, ein relativ komfortables Leben. Aber vorher war die Entbehrung schon sehr groß. Ist die Provokation ein Stilmittel von dir, das dir manchmal auch Vergnügen bereitet? Provokation ist ein pädagogischer Kniff, eine erkenntnisfördernde Übertreibung oder Zuspitzung.Und wenn ich den Richtigen treffe mit der Provokation, dann ist das ein intellektuelles Vergnügen. Aber nur, wenn der Richtige getroffen wird. Ich provoziere mit der Wahrheit, ich konfrontiere die Leute mit etwas, das sie lieber nicht hören wollen, aber hören sollten. Und ich nenne nie Namen - ich bleibe auf der sachlichen Ebene. Du warst 15 Jahre lang in der Bergführerausbilung tätig. Was würdest du heute einem jungen Bergführer mit auf den Weg geben? Mein wichtigster Wunsch hat mit Risiko überhaupt nichts zu tun, sondern lautet: „Passt euch dem Rhythmus eures Gastes



munter, der lawinenpapst



nein, eher der



Luther der Lawinenkunde



an.“ Die Leute sind viel zu schnell unterwegs. Gebt acht, denn wenn ihr mit euren Kunden zu schnell unterwegs seid, das ist wie eine Grammophonplatte, die ihr anstelle von 33 Runden mit 45 Touren abspielen lässt - das klingt nicht mehr, das tönt schaurig! Ich habe einem Gast einmal gesagt: „Jeder Schritt muss dir Spaß machen. Und wenn nicht, dann sag es mir.“ Während dem Aufstieg zum Grünhorn, am letzten Stück so auf 4.000 m sagte er hinter mir leise, aber so, dass ich es hören musste: „Jetzt macht es keinen Spaß mehr!“ Da war ich einfach zu schnell.



gelesen, dass es auf einem Spielplatz einen Baum gegeben hat, wo die Kinder mit einer Riesenfreude herum geklettert sind – den Behörden war das zu gefährlich, der Baum wurde entfernt. Jetzt stell dir mal vor, wie wollen die Kinder aufwachsen und mit Risiko umgehen lernen, wenn sie nicht einmal mehr auf einen Baum klettern dürfen. Natürlich kannst du dir das Genick brechen - das kommt hie und da vor -, aber wenn du das verbietest, wenn du das unterdrückst, hast du zum Schluss eine Bevölkerung, die von Risiko null Ahnung hat und damit nicht umgehen kann.



Ist Bergsteigen Sport? Bergsteigen ist für mich eine natürliche Lebensweise: In den Bergen ist meine Heimat, hier fühle ich mich geborgen, hier atme ich leichter. Bergsteigen ist auch praktische Metaphysik, die Einbettung in einen kosmischen Zusammenhang. Es ist sicher auch ein Sport - aber ich war und bin ein unsportlicher Mensch, was mir viele nicht abkaufen wollen, weil für sie ist ein Bergführer ein Sportler oder sogar ein Extremsportler. Ich konnte beispielsweise nicht in einem Kraftraum, in einer Maschine meine Muskeln trainieren. Das ist für mich Horror, das ist unerträglich. Und dann dieser Gestank, von diesen Muskelmitteln da und vom Schweiß - das ertrag ich schon gar nicht, das ist fürchterlich für mich. Ich bin einfach jeden Tag in den Bergen unterwegs und das trainiert mich, das hält mich in Form und das genügt mir. Auch als ich noch jung war, haben die besseren Kletterer damals im Jura trainiert, also nicht im Hochgebirge, sondern im Flachland. Das habe ich ausprobiert und war dann im Jura auf einer Brücke und habe in der Entfernung Eiger, Mönch und Jungfrau gesehen und mir gedacht, das kann es ja nicht sein!



Das heißt, Werner Munter ist kein Spielverderber? Ich war einmal Ausbilder bei einem Bergführerkurs, wir haben die Verhältnisse beurteilt und sind zum Schluss gekommen, dass es nur eine sehr geringe Lawinengefahr gibt. Dann hab ich die defensive Tourenplanung der Gruppen gesehen und gesagt: „Was, das wollt ihr bei diesen selten guten Verhältnissen machen? Ich will aber Aktivitäten sehen, weil besser wird es nie mehr. Jetzt müsst ihr überhängend fahren, ab in die steilen Couloirs!“ Das ist den Leuten dermaßen unter die Haut gegangen, dass ich heute noch den Ruf habe, dass du bei Munter dann schon etwas machen kannst. Ich will Risiko, aber kalkuliertes, ich brauche Risiko. Wie willst du deine angeborenen Fähigkeiten vervollkommnen, wenn du nicht Risiken eingehen darfst? Da tut sich ja nichts. Dein Körper kann sich nicht ausbilden, dein Hirn kann sich nicht entwickeln. Du brauchst Risiko sozusagen als Spielmaterial, damit du deine Fähigkeiten entfalten kannst. „Check the risk and have fun“ ist meine Devise oder „erst wägen, dann wagen“. Ein Leben ohne Risiko ist für mich absolut unvorstellbar und auch so stinklangweilig, da brauch ich gar nicht geboren zu werden.



Wie seid ihr früher mit dem Risiko beim Bergsteigen umgegangen? Wir sind überhaupt nicht damit umgegangen, wir haben gar nicht daran gedacht! Du bist einfach gegangen und weil wenig Leute unterwegs waren, ist auch wenig passiert. Das Risiko war kein Thema, sondern bergsteigen war ein bisschen gefährlich, hie und da stürzte einer ab, hie und da verschwand einer in einer Gletscherspalte und hie und da ist einer in einem Schneebrett gestorben. Aber alleine das Wort Schneebrett haben wir gar nicht gekannt...



Wenn wir uns in zehn Jahren wieder unterhalten, was würdest du uns gern erzählen, was passiert ist? Dass ich einen Nachfolger gefunden habe. Der hat sich dermaßen in die Sache eingearbeitet, dass er mich längstens überholt hat. Ich kann kaum mehr folgen, ich kann nur mehr so der Spur nach sagen, dass das geniale Ideen sind. Das möchte ich dir erzählen.



Risiko gehört für dich dazu zum „Spiel“ Bergsteigen? Ohne jedes Risiko wäre ich nicht Bergsteiger geworden, das wäre langweilig gewesen. Wie vieles in unserem heutigen Leben, wo alles abgesichert sein muss. In der Zeitung habe ich neulich
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Das Gespräch führte Peter Plattner



Fotos: Archiv Munter, Peter Plattner







was geht dir auf die nerven



Leute, die heute



immer noch in der Kategorie „Sicherheiten“ denken - die verste-



he ich einfach nicht



worüber freust du dich



über ein gutes Glas Rotwein und Kaminfeuergespräche



bevorzugter wein Wallis



Cornalin und Syrah aus dem



kann man auf sac-hütten wein



trinken



nein – ungenießbar; dann lieber gutes wasser



welches nicht-bergbuch sollte jeder bergführer gelesen haben Schwan von Nassim Nicholas Taleb



Der Schwarze



zum Entspannen



gehe ich mit meinem Hund in den Bergen spazieren



stift oder füllfeder



blei-



Bleistift Härte F & 0,5 mm



seit wann hast du einen bart



seit meiner



Bergführerausbildung; dort war die Regel: entweder täglich in



aller Früh rasieren oder einen Vollbart
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Standplatz Firn - Bergundsteigen 

der nicht das hielt, was man sich von ihm versprochen hat. Die VerhÃ¤ltnisse ... SeillÃ¤ngen und ohne Zwischensicherung geht, wenn man keinen .... â–¡2 T-Anker ("toter Mann"). .... kopf wird mittels Ankerstich eine kurze Bandschlinge angelegt,.
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Nordalpen Zentralalpen - Bergundsteigen 

einen hÃ¶chst spezialisierten, aber ebenso verletzlichen Lebensraum. Das Klima in den Alpen. Um sich die Vegetation im Gebirge anzusehen, die HÃ¶henstufen und die Artenzusammensetzungen, kommt man nicht umhin, einen. Blick auf das Klima in Bergregion
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Gerissene Schlingen - Bergundsteigen 

das mehrere Quadratmeter groÃŸe, ebene Standplatzpodest ab, wo er liegen blieb. Er erlitt beim Absturz schwere Becken-, Schulter- und innere Verletzungen.
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bobo siebenschlafer macht munter weiter 

bobo siebenschlafer macht munter weiter geschichten fur ganz | Read & Download Ebook bobo siebenschlafer macht munter weiter geschichten fur ganz for ...
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Werner Dittmann 

Dezember 1940 Reichsbankrat. Im Zweiten. Weltkrieg war Dittmann nicht aktiv. In dieser Zeit ging er seiner zivilen TÃ¤tigkeit als Beamter der. Reichsbank nach.
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gabriele munter 2017 kunst art kalender-pdf 

09.03.2018 - This particular Gabriele Munter 2017 Kunst Art Kalender PDF start with Introduction, Brief Session till the. Index/Glossary page, look at the table ...
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WERNER ALLES KLAR PDF 

Read Online Now werner alles klar Ebook PDF at our Library. Get werner ... werner alles klar are a good way to achieve details about operating certainproducts.
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DE WERNER HERZOG 

nueva corriente crítica cuyo propósito es devolver la importancia de la naturaleza al relato de la experiencia humana. P
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werner mischke - Misiones Sim 

Un estilo basado en JERARQUÍA significa que la gente prefiere: • ser guiados ...... espiritual. La sabiduría práctica es
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Wim Mauthe Werner Specht 

26. Dezember / 1. Januar. Veranstaltungen. Sonntag, 17. Dez, 17h. Werner Specht | Buchvorstellung mit Musik. Samstag, 6. Jan, 20h. Dr. Wim's Jazz Affair ...
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Kurz-Vita Werner Doetsch 

01.07.2016 - Juli 2016 grÃ¼ndete Werner Doetsch das Beratungsunternehmen â€žWerner Doetsch. Loan & Equity Arrangement, RÃ¶srathâ€œ. Bis Mitte 2016 war ...
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12. Ausgabe - Werner Wohnbau 

Bei dieser Umstrukturierung waren wir von dem. Gedanken geleitet, unsere .... war uns lediglich ein Unternehmen zu finden mit. Erfahrung und Referenzen ...
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Stop or Go Stop or Go - Bergundsteigen 

Leben, ist Fortbildung des ursprÃ¼nglich leitenden Gedankens entsprechend den stets sich ..... Risiko bei der Abfahrt. Tourenge- her, die im Aufstieg alle Sicher-.
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bus 3-12 druck:bus2-07.qxd.qxd - Bergundsteigen 

halle Hanau ausgesucht, da es dort mÃ¶glich war, ein Experiment mit kontrollierter KletteraktivitÃ¤t durchzufÃ¼hren. Diese Halle ist nur an zwei Abenden (Dienstag ...
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gesund und munter auf die 100 band pdf 

Finally, gesund und munter auf die 100 band Pdf in electronic format take uphardly any space. If you travel a lot, you can easily download gesund und munter ...
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Vorlage WMAN 2002 - Werner Sesink 

Diskussionen beteiligen oder einen neuen Diskussionsthread anlegen. .... Online-Plattform und digitalen Texten statt den klassischen Materialien auf Papier.
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werner herbers & the ebony band 

Technologie und asiatische Kulturen. Auch als bildender KÃ¼nstler ..... i would like to receive the latest Channel Classics sampler (Choose an option) y As a free ...
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Pressemitteilung - Gipfelkonzert mit Werner Specht 

seiner MusikalitÃ¤t und seinen Geschichten mit auf eine spannende Reise. Vier Mal gibt es in diesem Sommer ... August und 9. September. Auffahrten sind mit ...
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Pressemitteilung - Werner Specht & Oberstdorfer Bergfest 

Das Lied der Berge kennt viele Stilarten â€“ mal bodenstÃ¤ndig, mal modern oder auch mal sanft und besinnlich. Letztere Variante bietet der Liedermacher Werner ...
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Werner Heisenberg FÍSICA Y FILOSOFÍA 

su autor, y señala el rumbo en el cual la religión, la filosofía, el arte, la ciencia, la economía, la política y la ...
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Mariano Werner, el joven maravilla 

[PDF]Mariano Werner, el joven maravillahttps://s3.amazonaws.com/archivo.lanacion.com.ar/.../070909DD0140127112.pdfEn cac










 


[image: alt]





die jahrhundertwissenschaft werner heisenberg und 

Are you looking for die jahrhundertwissenschaft werner heisenberg und physik seiner PDF?. If you are areader who likes to download die ...
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die jahrhundertwissenschaft werner heisenberg und 

Save this Book to Read die jahrhundertwissenschaft werner heisenberg und physik seiner PDF eBook at our Online Library. Get die jahrhundertwissenschaft ...
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werner heisenberg das selbstvergessene pdf 

PDF Ebook werner heisenberg das selbstvergessene Free Download, Save or Read Online werner heisenberg das selbstvergessene PDF file for free from our ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














